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ſchen ; ſo verurſachet es alſofort , wenn es warm wird , auf
Migan Orfe einen ſchwartzen Brand , mit den unerträͤglich⸗
ſen Schmertzen , mit der höchſten Entzuͤndung , ſo daß kein
der Gift an geſchwinder Wuͤrekung ihm gleich kommt . Sol⸗
teß dahero wohl einige Mediei kluͤglich Handeln , welche mit
Wlliger Uebereinſtimnlung ruͤhmen, daß es ſehr nuͤtzlich ſey ,
difi Spiritum und Saltz in die Nerven , welche zur Einpfin⸗
dung des Geruchs Dienen , in die mit einem Schleim uͤberzoge⸗
ie Haut der Naſen , und in die höchſt zarten Blaͤßgen der
ngen zu ziehen ? Es ſcheinet , daß man daher eine auſſerli⸗
che Entzündung , und inſonderheit eine Zerfreſſung vornemlich
Ubefürehten habe . Es wird aber dieſes Saltz und Spikitus
Woh weit ſchaͤrfer und feuriger , wenn ſie wiederum vom
Mun mit einem reinen , fixen und trockenen Alcali ſublimi⸗
t werden .

Der hundert und ſiebente Proceß .
Une Erſorſchung des fixen Saltzes , welches in

vorhergehenden Proceß uͤberblieben .

Zubereitung .
Gieſſe zu dem von vorhergehenden Proceß auf dem Grun⸗

de der Retorte uͤberbürbenem Saltze fo viel ſehr reines war⸗
mes Regen Waſſers , als noͤthig iſt , ſelbiges gaͤntzlich autzu⸗
hen, frihet die Fluͤßigkeit ſo oft und vielmal durch , bis ſie
Nde hele worden . Darauf kochet die Fluͤßigkeit ſo lange ein,
bg faii alles zu Cryſtallen , und das Saltz auf ſolche Weiſe er⸗
ſlten wird . Auf dergleichen Art erhaͤlt man ein Saltz , wel⸗
ig am Geſchmack, an viereckigten Cryſtallen , und an Kraſt
Ußnlöen , dem gemeinen Mrer - Saltze faſt gleich kommt .
Nächmahls wird ſelbiges in einem Schmeltz⸗Tiegel gethan ,
Me einem Ziegelſtein zugedeckt, und einige Zeit calciniret , da⸗
fk es auspraſſeln moͤge, alsdenn aber toird es aufgeloͤſet,
WD wieder eingekocht , ba man denn ein ſehr reines Saltz be⸗
men wird . So ſelbiges in kalten Fiebern am guten Sage

Wer wenn das Fieber nicht da iſt , zwey Stunden vor dem er⸗
Uurteten Anfall deſſelben , zu einein Quentlein genommen , und
lleich der Coͤrper dabey warm gemacht wird , ſo verliehret
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ſich zum oͤftern nach ſelbigem das Fieber : Daher twiti es

quch Sal febrifugus Sylvui genennet .

Der Nutzen .
Und dis iſt der andere ſaltzige fixe Theil von vorherge⸗

hendem Proceſſe , es iſt ſelbiger ous einer Vermiſchung / des

im Feuer getriebenen fixen Alcali und des Salmiages enlſtak⸗
den . Dieſes Saltz iſt weder alcaliſch , noch. fater , fondan
es iſt ein zuſamnten geſetztes oder Fal neutrum , jeduch ifie
kein Salmige , ſondern ein ſixes Saltz . Der Salmiac ſock

aus einem fluͤchtigen Alcali Des teing , dus dem fadia
Vegetabili des Ruſſes , und aus einem ſaͤuerlichen oder m

ren Meer⸗Saltze entſprungen . Das fire Alcali , welches das

Acidum ſehr heftig an ſich ziehet , nimmet hier das Acidum ;

des Meer⸗Salßtzes in ſich, und ſcheidet ſelbiges von dem fläch
tigen Alcali Animali , oder des Ruſſes . Dahero kehretdes
Acidum des Meer⸗Saltzes mit dem ſtren Alcali in kin fles

Meer⸗Saltz zuruͤck. Allein das fluͤchtige Alcsli des Sil
miacs , welches nun von ſeinem figirenden Saltz beftehet, wild
gaͤntzlich fluͤchtig, und aeſellet ſich zu einem reinen Alcali :

Wenn ſelbiges alsdenn mit dem ſauren Spiritn des Meel⸗

Saltzes geſattiget wird , ſo giebet es einen aufs neue ellflal
denen Salmiac wieder , welches unten in dem 147fien Prit

foll gezeiget werden .

Der hundert und achte Proch ,
Das beſte alcaliſche fúchtige Salg , oper

aufrichtiger alraliſcher Spiritus geben, we

fie mit dem beſten Spiritu Des Epig Nr

miſcht werden , einen Spiritum ſallum .

Zubereitung .
Gieſſet zu einem höchſt reinen fluͤchtigen alcaliſchenSni

oder zu deſſen Spiritu , in einem weiten reinen glaͤſernel

faß , allmaͤhlig und auf einige mahl den ſtaͤrckeſtenund teine

ſten Spiritum des Eßigs , ſchuͤttelt es durch einander hi
vermiſchet es mit einander wohl , ſo lange , bis ferner I
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